
Z U M  T H E M A P R A X I S

Nr. 41 David

THOMAS NIEDERBERGER

 4  Am Leben lernen
Was Kinder an der Davidgeschichte lernen können
Im Fremden das Eigene entdecken: In den David-
geschichten begegnen wir einem Menschen, der mit 
Problemen und Herausforderungen zu kämpfen hat, wie 
sie bei jedem von uns auftreten können. Die biblische 
Berichterstat tung lässt uns teilhaben an Davids inneren 
Kämpfen und Aus einandersetzungen, an seinen Such-
bewegungen um den richtigen Weg, an seinem Hoffen 
und Bangen. Elementarisiert man die biblische David-
tradition unter dem Leitaspekt „am Leben lernen“, tun 
sich vielfältige Lernchancen für die Kinder auf.

  Behinderung – inklusiv

In vielen Geschichten der Bibel spielen Menschen mit 
Behinderungen eine Rolle, häufig erzählen sie Typisches 
von den Beziehungen der Menschen untereinander und 
zu Gott. Wer sich mit Kindern diese Erzählungen vor-
nimmt, bekommt Fragen gestellt: Warum hat Gott 
Menschen mit Behinderungen gemacht? Warum werden 
nicht alle geheilt, die an Jesus glauben? Sind Krank-
heiten und Behinderungen etwa eine Strafe Gottes? 
„Jeder kann etwas – keiner kann alles“ ist eine Kernaus-
sage dieses Heftes. In diesem ganzheitlichen, inklusiven 
Denken sind wir alle sehr verschieden begabt und be -
grenzt. Behinderungen können dabei durchaus beson-
dere Grenzen und Herausforderungen bedeuten. Das im 
Alltag zu erleben führt zum Abbau von Berührungs-
ängsten und Vorurteilen. Die Unterrichtsbeiträge zeigen, 
wie die Kinder Achtsamkeit, soziale Kompe tenzen, 
Empathiefähigkeit, Verantwortungsbereitschaft und 
Mitgefühl erlernen und mit den Unterschieden zwischen 
Menschen akzeptie rend, respektvoll und wertschätzend 
umgehen können.

Das Heft Nr. 42 erscheint im Februar 2013.
Moderation: Dietlind Fischer, H.-Jürgen Röhrig 

V O R S C H A U  auf das nächste Heft

FRANZ THALMANN

 6  Und Samuel salbt David zum König
Salbung als Zeichen der Erwählung
Mit der Salbung werden David die Zuwendung und der 
Segen Gottes verheißen. Die Kinder bringen diese 
Segenshandlung mit dem Taufritus in Zusammenhang.

JOHANNES BECK-NECKERMANN

 9 David spielt Harfe für den kranken Saul
Die emotionale Wirkung von Musik erkunden
Diese Geschichte kann anregen, sich im Religions-
unterricht mit der Macht der Gefühle und der 
Wirkmächtig keit von Klängen auseinanderzusetzen.

CHRISTIANE SÖLTER

 12 David trifft auf den Riesen Goliat
Mit Kindern über Angst und Mut reden
Davids Leben ist von großem Vertrauen in Gott geprägt, 
das ihm Kraft gibt und Mut macht – auch in scheinbar 
aussichtslosen Situationen. 

LENA KUHL

 15 David, was für ein Mensch!
Zum Umgang mit dem Bilderbuch
Die Autorin des Bilderbuchs gibt Hinweise zur Konzep-
tion und Anregungen zum Einsatz im Unterricht. 

ANJA KLEINSCHMIDT

 16 „David hat sich gefühlt wie im 
  finsteren Tal“

Die Vertrauensbilder in Psalm 23 erschließen
Die Kinder sollen den bekanntesten Psalm Davids als 
Vertrauensbekenntnis kennen lernen, das in kräftigen 
Bildern von Bedrängnis und Bewahrung erzählt.

Mit dieser Ausgabe von GRUNDSCHULE RELIGION erhalten 
Sie Ihr persönliches Gutscheinheft. Damit möchten wir 
uns für Ihre Treue als Abonnent / Abonnentin und Ihr 
Vertrauen in unsere Zeitschriften bedanken. Mit den 
Gutscheinen erwarten Sie Monat für Monat attraktive 
Angebote aus unserem Programm.
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CHRISTIANE SÖLTER / BIRTE MATTHIESSEN

 18 Nimm dich in acht, David!
Die Eifersucht als unsichtbarer Gegner
Der eifer süchtige Saul ist für Kinder eine geeignete Figur, 
um sich Neidgefühlen und Eifersucht anzunähern.

JEANNETTE EICKMANN

 22 Darf ein König alles machen, was er will?
Die Geschichte von David und Batseba
Mit dem Machtmissbrauch lernen die Kinder Davids 
dunkle Seiten kennen.

MONIKA SCHIRP

 25 David – ein echt cooler Held!
Ein Musical für Kinder
Davids Lebensgeschichte als Musical aufbereiten. 

GESA GODBERSEN-WITTICH

 26 „Es ist ein Ros entsprungen …“
Der Jessebaum in der St. Michaeliskirche in Hildesheim
Das Bild des Jessebaums stellt die Abstammung Jesu 
als „Sohn Davids“ bildlich dar. 

H I N T E R G R U N D

M A G A Z I N

 31 Buchempfehlungen

 32 Impressum

WALTER DIETRICH

 28 Macht und Musik
Der historische und der biblische David
David ist eine facettenreiche Figur: Durch eine Reihe 
erfolgreicher Kriege gegen Israels Nachbarvölker schuf 
er ein ansehnliches Reich und machte Jerusalem zum 
religiösen Zentrum. Im Rückblick späterer Generationen 
wurde David zu einer Heilsgestalt und zum Hoffnungs-
bild des kommenden Messias. Die Psalme werden ihm 
zugeschrieben und in der Bildenden Kunst finden sich 
unzählige Bilder von David, der eine Harfe in seinen 
Händen hält und die Königskrone auf dem Kopf trägt.  
Walter Dietrich nähert sich dem historischen und dem 
biblischen David.

M A T E R I A L

Lena Kuhl

David,
was für 
ein Mensch!
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David – ja, über David 

kann ich euch viel 

erzählen! Er war eine 

lange Zeit König in Israel. 

Seine Frau Batseba hat 

mich darum gebeten, 

etwas aus Davids Leben 

aufzuschreiben. 

GS_Reli_41_Mat_David.indd   2

12.11.12   11:47

1

Ich bin Natan, ein Prophet. Ihr wisst nicht, was ein Prophet ist? 

Also kurz gesagt ist das einer, der etwas mehr von dem weiß, 

was Gott will und tut, und der es den Menschen dann sagt.  

Ich habe dem König David während seiner Regierungszeit mit 

Rat und Tat beigestanden. Nun ist David schon sehr alt und 

regiert nicht mehr, sein Sohn Salomo ist jetzt König. Ich bin 

immer noch in der Nähe des Königshofes, nun als Berater von 

Betseba, der Königinmutter. Wie gesagt, sie wollte, dass ich 

ihren Enkelkindern und auch späteren Nachkommen etwas über 

Davids Leben erzähle, weil ich viel davon miterlebt habe.

Vielleicht denkt ihr jetzt: Was hat ein Prophet am Königshof zu 

suchen? Und was hat Gott und sein Wille mit dem König zu tun? 

In Israel war das ganz anders als an den Königshäusern, die ihr 

vielleicht kennt. Es hatte sehr lange Streit darum gegeben,  

ob das Volk überhaupt einen König braucht oder nicht.  

Viele meinten, Gott sei ihr König und das sei genug. Aber da  

alle Nachbarvölker Könige hatten und es ständig Kämpfe um  

das Land und um die Macht gab, wurde der Wunsch nach 

einem Befehlshaber für ein Kriegsheer und damit nach einem 

König immer lauter. Schließlich einigte man sich darauf, dass 

Israel nun doch einen König haben sollte, aber nur einen, der 

von Gott berufen sei, sozusagen als sein Stellvertreter auf 

Erden. Der König sollte die Macht haben, Gottes Willen im Volk 

durchzusetzen. 

Für alle war es klar, dass ein Prophet am ehesten Gottes Willen 

kennen würde, daher spielte der Prophet von Anfang an eine 

besondere Rolle. Der erste König, den Israel hatte, hieß Saul.  

Er führte die Soldaten an und zog mit ihnen in die Kriege gegen 

die Nachbarvölker. Dabei ging es immer um Landbesitz und um 

den Zugang zu Wasser. Der Prophet, der ihm mit Rat zur Seite 

stehen sollte, hieß Samuel. Schon bald achtete Saul nicht mehr 

auf das, was Samuel ihm sagte und setzte sich über dessen Rat 

und Gottes Willen hinweg. Samuel erklärte ihm, dass Gott sehr 

zornig darüber sei, aber Saul bekümmerte das wenig. 

Es dauerte nicht lange, da bekam Samuel den Auftrag,  

einen neuen König zu finden, der in Gottes Namen das Volk 

Israel regieren sollte. 

Natan – ein Prophet am Königshof
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Natan – ein Prophet am Königshof
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Saul war immer noch König. Er wusste wohl nichts davon, dass David 

schon zu seinem Nachfolger bestimmt war. Aber er wurde zunehmend 

krank, war trübsinnig und fühlte sich ständig bedroht. Manchmal bekam 

er Tobsuchtsanfälle, und ihr könnt euch vorstellen, dass das für alle am 

Hof gefährlich war. Mit seinem Schwert schlug er dann wild um sich, und 

jeder in seiner Umgebung versuchte, sich in Sicherheit zu bringen.

Alle, insbesondere sein Sohn Jonatan, bemühten sich sehr darum, ihn 

aufzuheitern, aber das gelang nur schwer. Sauls Krankheit war unheilbar.

Da brachten sie David zu ihm, der auf seiner Harfe vor ihm musizierte. 

Saul erfreute sich tatsächlich daran und lebte auf.  

Er ging freundlich auf David zu und holte ihn ganz an seinen Hof. 

Von nun an musizierte David häufig am Königshof. Die Musik brachte 

vorübergehend Heilung für Saul. Vielleicht kennt ihr das auch, dass 

Musik eine gute Stimmung verbreitet. Das war für alle am Königshof 

spürbar. Jonatan und David wurden enge Freunde.

David bei König Saul
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Obwohl Israel einen König hatte, gingen die Kämpfe mit den 

Nachbarvölkern weiter. Mit einem Volk hatten sie ständig Streit: 

mit den Philistern. Eines Tages tat sich einer von denen hervor, 

indem er das Volk Israel in besonderer Weise herausforderte. 

Dieser Mann war riesig groß, daher sprachen alle von dem 

Riesen Goliat. Er wollte gegen einen Israeliten kämpfen;  

der Sieger sollte dann der Knecht des anderen werden.  

So ein Zweikampf war in früherer Zeit eine übliche Weise,  

über Sieg oder Niederlage zu entscheiden.

Das Schlimmste für die Israeliten aber war, dass der Philister 

40 Tage lang jeden Morgen und jeden Abend lautstark den 

Gott Israels verspottete. Seine höhnenden Worte schallten 

unüberhörbar durch das Tal. 

Der König wollte dem ein Ende  

machen und stellte eine große Belohnung 

in Aussicht: Wer den Riesen Goliat 

besiegen würde, sollte die Tochter 

des Königs zur Frau bekommen. 

Aber niemand hatte den Mut, 

sich gegen den Riesen zu stellen.

7

David kämpft gegen Goliat
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Zum Nachbestellen
Das Bilderbuch 

„David, was für ein Mensch!“ 
(Bestellnr. 1820008) können Sie 

einzeln oder als Klassensatz 
bestellen: Preis € 3,–, 

ab 5 Exemplaren € 2,40.

Bilderbuch „David, was für ein Mensch!“
(26 Seiten, DIN A4, farbig mit zahlreichen Illustrationen)

Dieses Bilderbuch von Lena Kuhl eignet sich für den unterrichtlichen Einsatz im 3. und 4. Schuljahr, 
um sich mit Davids Lebensgeschichte im Zusammenhang auseinanderzusetzen. Die Kinder können 
das Buch als Klassenlektüre selbstständig lesen und abschnittweise im Unterrichtsgespräch und in 
Arbeitsphasen vertiefen. Es kann aber auch von der Lehrkraft als Vorlesebuch eingesetzt werden 
und eine David-Einheit begleiten. Weitere Hinweise zur Konzeption und Anregungen zum Einsatz 
im Unterricht auf S. 15. 
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